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mit rund 90 bis zu 12 m langen Bohr-
pfählen erforderlich, auf denen eine 
schwebende Betonplattform als Basis 
für das MHM-Gebäude liegt. Wobei 
Heike Jahn, die bei Mark Architek-
ten die Projektleitung übernahm, zu 
Recht einwirft, „dass wir eine ähn-
lich aufwendige Gründung auch für 
Bürocontainer benötigt hätten“.

„Unsichtbar“ & flexibel

Kein Grund also, nicht mit MHM zu 
bauen, zumal sich das Gebäude so 
sehr viel harmonischer in den denk-
malgeschützten Park integrieren ließ. 
„Die Gartendenkmalpflege bestand 
auf einer dezenten Architektur, von 
der man am besten gar nichts sehen 
sollte“, erinnert sich Mark. Das neue 
Verwaltungsgebäude bekam deshalb 
eine Fassade aus Lärchenleisten, 

deren graue Lasur den Rindenfarb-
ton des umgebenden Baumbestands 
aufnimmt und einen Vergrauungs-
prozess ohne Flecken ermöglicht.

Im Fokus der Planung stand 
außerdem die Funktionalität. Für 
die Architekten kein Grund, bei der 
Umsetzung dieser Vorgaben auf kre-
ative Ideen zu verzichten. So plan-
ten sie zum Beispiel ihr Gebäude mit 
einem Innenhof, der in Verbindung 
mit Oberlichtern über den Innentüren 
eine Querlüftung aller Räume ermög-
licht. Das gesamte Gebäude kommt 
auf diese Weise im Sommer wie im 
Winter ohne Lüftungsanlage aus.

Die Vorgabe, eine flexible Raum-
gestaltung zu ermöglichen, lösten die 
Architekten mit Leichtbauwänden, 
die sich entfernen lasssen. So können 
die Nutzer je nach Bedarf in Einzel- 
oder Großraumbüros arbeiten. ▪

Dass man temporäre Gebäude 
auch in Holz ausführen 
kann, ist Bauherren oft nicht 

bewusst. Deshalb entscheiden diese 
sich für eine konventionelle Con-
tainerlösung, auch wenn sie mit 
Nachteilen wie einem schlechteren 
Raumklima und höherer Schadstoff-
belastung verbunden ist. Faktoren, 
die bei einem temporären Kindergar-
ten, Schul- oder Bürogebäude von 
essentieller Bedeutung sein sollten.

Auch als das Bundespräsidial-
amt in Berlin ein temporäres Ver-
waltungsgebäude benötigte, dach-
ten die Verantwortlichen zunächst 
an den Kauf von Containern. Mit 
der Planung und Umsetzung des 
Projekts betrauten sie das Architek-
turbüro Mark Architekten, das seit 
über zehn Jahren für die Bauunter-
haltungsmaßnahmen im Bundesprä-
sidialamt zuständig ist.

Inhaber Stefan Mark: „Mit der 
Containerlösung hätten wir gegen-
über einer Holzkonstruktion keine 
Zeit gewonnen, dafür aber eine deut-
lich schlechtere Raumqualität für 

die Mitarbeiter in Kauf genommen. 
Deshalb schlugen wir eine Holzkon-
struktion als Alternative vor.“ Dabei 
schwebte dem Architekten ein tem-
poräres Gebäude aus Massiv-Holz-
Mauer (MHM)-Elementen vor: „Ich 
war in Hawangen im Rahmen einer 
Gutachtertätigkeit auf MHM auf-
merksam geworden und hatte mir 
das System ausführlich erklären las-
sen“, erinnert sich Mark heute.

Mark hatten vor allem die unkom-
plizierte Statik und die Vorteile beim 
Brandschutz überzeugt. „Elegant ist 
auch, dass man die Balkone einfach 
durch auskragende Deckenelemente 
bilden kann, ohne wie bei Beton Pro-
bleme mit Wärmebrücken zu bekom-
men. Für die MHM-Konstruktion 
sprach außerdem die ressourcenscho-
nende und nachhaltige Bauweise.“

Als Herausforderung erwies sich 
die Suche nach einem geeigneten 
Bauplatz im Park von Schloss Belle-
vue: „Am Ende blieb nur ein Stand-
ort, bei dem es massive Probleme mit 
der Tragfähigkeit des Untergrunds 
gab.“ Das machte eine Pfahlgründung 

Bürogebäude

Temporäres 
Schmuckstück
Provisorische Büroräume wurden im Park von Schloss 
Bellevue nicht in Containern, sondern in einem Gebäude 
aus Massiv-Holz-Mauer-Elementen untergebracht. 

 ▸ Die Garten-
denkmalpflege 

bestand auf  
einer unauffälli-
gen Architektur. 

Deshalb integriert 
sich die Fassade 

aus grau lasierten 
Lärchenleisten 

unauffällig in den 
Baumbestand 

 ▸ Der Innenhof 
ermöglicht  

in Verbindung mit 
Oberlichtern  

in den Innentüren 
die Querlüftung 
aller Räume. So 

kommt das 
Gebäude ohne 

Lüftungs- 
anlage aus 
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Statisch war die Lösung der fle-
xiblen Gestaltung des Innen-
raums unkompliziert: Die 

MHM-Elemente tragen alle senk-
rechten Lasten ab, übereck lau-
fende Wandscheiben, zum Beispiel 
am Sanitär- und Treppenhausblock 
sowie an den seitlichen Fassaden-
rücksprüngen, übernehmen einen 
großen Teil der Aussteifung gegen 
horizontale Kräfte. So kommt man 
ohne aussteifende Betonkonstrukti-
onen aus, wie sie sonst oft in Holz-
gebäuden eingesetzt werden.

In den flexiblen Gebäudeberei-
chen sind die MHM-Elemente auf 
Stützen reduziert. Hier gibt es große 
Deckenspannweiten mit Leimholzun-
terzügen, auf denen zwischen Erdge-
schoss und Obergeschoss die 60 cm 
breiten und bis zu 870  cm langen 
Profil-Holz-Deckenelemente (PHE)  
aufliegen. 

Letztere sind die zum Bausystem 
gehörende, passende Ergänzung zur 
Massiv-Holz-Mauer, mit der sich 
Dach- und Deckenelemente in mas-
siver Holzbauweise ausführen lassen. 

Um den Leimanteil im Gebäude so 
gering wie möglich zu halten, wur-
den die Deckenelemente nicht mit 
einer OSB-Beplankung, sondern nach 
Vorgaben des Statikers mit Windris-
penbändern zu einer aussteifenden 
Scheibe zusammengefasst. Auf der 
Gebäuderückseite bilden sie durch-
laufende Balkone. Die Decke über 
dem Obergeschoss musste als Holz-
balkendecke ausgeführt werden.

Brandschutztechnisch bieten die 
MHM-Elemente den Vorteil, dass 
sie auch ohne Gipskartonbeplan-
kung gemäß allgemeinen bauauf-
sichtlichen Prüfzeugnissen Feuerwi-
derstandsklassen von F30 bis F60 
erreichen. Somit konnte man in Ber-
lin die Innenwandoberflächen teil-
weise ohne Beplankung ausführen. 
Lediglich der Treppenblock, der als 
Fluchtweg dient, wurde von innen 
mit Gipskartonplatten beplankt, um 
eine nichtbrennbare Oberfläche zu 
generieren.

Beide Geschosse sind in sepa-
rate Brandabschnitte unterteilt, 
zwischen denen es außer in den 

Technikräumen, Küchen und Toilet-
ten keine Durchbrüche gibt. Ledig-
lich bei den Zuleitungen von den 
Technikräumen in die Büros muss-
ten abgeschottete Kanäle eingesetzt 
werden, weil diese durchs Treppen-
haus laufen. 

Technikräume und Treppenhaus 
haben Brandschutztüren, eine zweite 
Fluchttreppe liegt, versteckt hinter 
einer Wandscheibe, im Außenbereich 
auf der Eingangsseite.

Wandscheiben: „Statisch wie 
Beton“

Die flexible Gestaltung der Innen-
räume des Temporärbaus wurde 
durch die Eigenschaften des MHM-
Systems erleichtert: „Statisch lassen 
sich die Wandscheiben des Systems 
behandeln wie Beton“, erläutert Jörg 
Liebmann, der bei Mark Architekten 
für die Bauleitung des Projekts ver-
antwortlich war. 

„Das macht den Einstieg in den 
Holzbau mit MHM für Architekten 
äußerst sympathisch.“ ▪
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Statik und Brandschutz

Teilweise ohne Beplankung
Da die MHM-Elemente F30 bis F60 erreichen, konnte man die Wände 
teilweise ohne Beplankung ausführen. Die unkomplizierte Statik  
der Massivwandscheiben ermöglichte eine flexible Innenraumgestaltung.

 ◂ Da sich die In- 
nenwände bei 
Bedarf entfernen 
lassen, wur- 
den in den Fluren 
Nischen  
für Schränke 
eingeplant

 ▸ Besprechnungs-
raum mit  

aufgearbeiteten 
MHM-Sicht- 

oberflächen. Die 
Installation  

wurde sichtbar 
vor den  

Bauteilen verlegt

DETAIL AT TIKA

Attika-Abdeckung OSB-Platte 25 mm

KVH 160/80 mm

Attika-Gefälle > 2 %

Gefälle > 2 %

Wärmedämmung  
WLG 045 140 mm

diffusionsoffene 
Fassadenbahn, 
UV-beständig

Holzlattung /Hinterlüftung 
40/50 mm

Holzverschalung
20 mm

Dampfsperre

Dampfsperre

Wärmedämmung 
WLG 045 60 mm

Dachabdichtung 2-lagig

Gefälledämmung WLG 035 
Gefälle 2 %, > 20 mm

Wärmedämmung WLG 035  
150 mm

D1 Tragschalung: Mehrschichtplatte, NKL 1, (F30) 
40 mm
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Abbund und Montage

 Minimale Toleranzen
Da Planung und Fertigung so aufeinander abgestimmt sind, dass Winkel, 
Schrägschnitte und Bögen möglich sind, bieten die  
Massivholzelemente eine Gestaltungsfreiheit, die Beton nahekommt. 

Im ersten Schritt werden die MHM-
Elemente mit einer CAD-Software 
integral geplant und elementiert. 

Dabei sind Planung und Fertigung so 
aufeinander abgestimmt, dass auch 
schiefe Winkel, Schräganschnitte 
oder Bögen kein Problem darstel-
len. Damit bieten die Massivholz-
elemente eine Gestaltungsfreiheit, 
die sehr nahe an gegossenen Beton  
herankommt.

Nach der CAD-Elementierung wer-
den die Vollholzmauern bei den Her-
stellern auf einer MHM-Fertigungs-
linie produziert. Die Elemente für das 
Verwaltungsgebäude in Berlin stam-
men aus dem Abbundzentrum Dah-
len. Ausgangsmaterial sind getrock-
nete Nadelholzbretter, die mit Nuten 
versehen und mit Alu-Rillenstiften 
leimfrei zu einem massiven, diffusi-
onsoffenen und statisch belastbaren 
Wandelelement verbunden werden.

Die Massiv-Holz-Mauern gin-
gen anschließend in den Abbund, 
bei dem sie zu einbaufertigen, pass-
genauen Elementen mit Schrägen, 
Tür- und Fensterausschnitten und 
Installationskanälen weiterverarbei-
tet wurden. Die Toleranzen betra-
gen maximal ±1 mm. Dank der dif-
fusionsoffenen Bauweise mit hohem 
Holzanteil benötigten die MHM-
Wände keine vollflächigen, innen lie-
genden Dampfbremsen. Ein hohes 
Wärmespeichervermögen verbunden 
mit einer niedrigen Wärmeleitfähig-
keit sorgen auch an heißen Tagen 
für angenehme Innentemperatu-
ren, der Dämmwert ist laut Herstel-
ler dank den Nuten, die in der Kon-
struktion für ein Luftpolster sorgen, 
um 20 Prozent höher als bei Vollholz.

Beim Vernageln der Nadelholz-
bretter auf einem Hundegger Wand-
master, der Teil der MHM-Linie ist, 

entscheidet die Zahl der Lagen über 
die Dicke der Bauteile. Üblich sind 
bei Außenwänden Dicken zwischen 
200 mm (neun Lagen) und 340 mm 
(15 Lagen), Innenwände werden übli-
cherweise in 110 und 160 mm Stärke 
produziert.

In Berlin kamen Außenwände in 
200 mm Stärke zum Einsatz, die außen 
mit einer 140 mm starken Holzweich-
faserplatte gedämmt und mit einer 
Fassadenbahn als winddichter Ebene 
versehen wurden. Die Vorhangfas-
sade auf Unterkonstruktion bildet 
den Wandabschluss nach außen, 
die innere Wandoberfläche lässt 
sich mit verschiedenen Materialien 
wie z. B. Gipskartonplatten, Lehm- 
platten und Lehmputz oder Holz-
paneelen ausführen. In Berlin bilden 
die aufgearbeiteten MHM-Elemente 
in der Regel die Sichtoberfläche.

Montage in zweieinhalb Wochen

Den Zuschlag für die Ausführung des 
Verwaltungsgebäudes erhielt im Rah-
men einer Ausschreibung die Zimme-
rei Hirmer in Torgau, die jährlich vier 
bis fünf Großprojekte stemmt. Mög-
lich ist dieses Pensum nur, weil sie 
Bauteile für ihre Projekte nicht selbst 
produziert, sondern zukauft. Mit dem 
Abbundzentrum Dahlen arbeitet Mike 
Hirmer schon seit 18 Jahren zusam-
men. Dass er MHM auch heute noch 
bevorzugt bei seinen Projekten ein-
setzt, ist kein Zufall: „Der hohe Vor-
fertigungsgrad garantiert uns eine 
problemlose, kurze Aufbauphase, die 
diffusionsoffene Bauweise ein Mini-
mum an Schadstoffen – sehr gefragt 
bei Kindergärten, Schulen oder Büro-
gebäuden.“ Ein weiterer Vorteil des 

Systems liegt für den Zimmerer darin, 
dass die statisch belastbaren Wand-
scheiben die Schnittstelle zwischen 
Architekt und Holzbau entschärfen. 
Auch in Berlin gab es keine holzbau-
spezifischen Änderungswünsche am 
Architektenplan, nur für die Holzver-
binder zum Einhängen der Leimholz-
unterzüge schlug Hirmer eine bessere 
Alternative vor: „Damit ließ sich die 
Montagezeit für das Gebäude dras-
tisch reduzieren.“

Das sparte nicht nur Kosten, es 
ermöglichte der Zimmerei auch die 
Einhaltung des sportlichen Bau-
zeitenplans: Vier Wochen waren 
anfangs für den zweigeschossigen 
Rohbau veranschlagt, durch Ver-
zögerungen bei anderen Gewerken 
schrumpfte dieses Zeitfenster auf 
drei Wochen. Die Zimmerei mon-
tierte in zweieinhalb. Dies, obwohl 

die Logistik wegen der Sicherheits-
maßnahmen auf dem Gelände nicht 
einfach war.

Blick in die Zukunft

Sowohl der Zimmerer als auch die 
Architekten sehen Chancen, dass 
ihr temporäres Verwaltungsgebäude 
die ursprünglich geplante Stand-
zeit überdauert. „Das wäre insofern 

durchaus möglich, als wir alle Anfor-
derungen an ein dauerhaftes Gebäude 
erfüllen mussten“, erläutert Stefan 
Mark. „Allerdings ist eine zeitli-
che Befristung durch den Denkmal-
schutz vorgegeben – ich könnte mir 
aber vorstellen, dass man wegen der 
Flexibilität, des hohen Nutzens und 
der guten Integration des Gebäudes 
in die Parklandschaft die Standzeit  
verlängert.“ Joachim Mohr, Tübingen ▪

K ANN ICH DA S AUCH?

Unkomplizierter Einstieg in den Holzbau

Da die MHM-Elemente beim Produ-
zenten geplant und dann vorkonfektio-
niert auf die Baustelle geliefert wer- 
den, ermöglicht das geprüfte und zer- 
tifizierte System auch Firmen ohne 
eigene Fertigung und mit etwas Vorer- 
fahrung den Einstieg in den Holzbau. 
Dabei wird die Schnittstelle zwischen  
Architekt und Holzbau dadurch ent- 
schärft, dass die belastbaren Wand-

scheiben sich statisch ähnlich behan-
deln lassen wie Beton. Bauleiter Jörg 
Liebmann von Mark Architekten: „Das 
macht den Einstieg in den Holzbau mit 
MHM auch für Architekten sehr sympa-
thisch.“ Größere Holzbauunternehmen 
können mit dem System ihr Angebots-
spektrum erweitern und auch Kunden 
ein Angebot machen, die Interesse an 
einem Massivholzhaus haben. 

 ◂ Blick auf die 
offene Konstrukti-
on in der 
Bauphase. Gut zu 
erkennen: der 
Wechsel zwischen 
großformatigen 
Elementen in den 
fixen und Stützen 
mit Unterzügen in 
den flexi- 
blen Nutzungs-
bereichen

SÜD-OST-SEITE MIT BALKONEN UND MHM-TRÄGERN 
FÜR EINE FLEXIBLE RAUMSTRUKTUR

AUF DER NORD-WEST- UND NORD-OST-SEITE ÜBERWIEGEN 
BREITE, TRAGENDE UND AUSSTEIFENDE MHM-ELEMENTE
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